
Wilhelm Schepping
Ein Liederbuch schreibt Geschichte: die mundorgel

Das i953 erstmals erschienene Nachkriegs-jugendliederbuch die mundorgel
soll im Folgenden Gegenstand einer Thomas Ott gewidmeten Betrachtung
sein. Dieses Jugendliederbuch kann insofern als ein besonders bedeutsames
Untersuchungsobjekt auch der von Thomas Ott in Köln gelehrten Musikpäda-
gogik - insbesondere für ihr Feld der Lied- und Liedrezeptionsforschung - an-
gesehen werden, als es zumindest drei "Alleinstellungs-Merkmale" aufweist,
mit denen es bereits "Geschichte schrieb« - teils im realen, teils im übertrage-
nen Sinn: Es hat eine höchst ungewöhnliche Entstehungsgeschichte; es ist mit
bis heute ca. i4 Millionen Exemplaren das verbreitetste Gebrauchsliederbuch
der Bundesrepublik überhaupt; und es ist zugleich auch das statistisch wie im
Kontext am gründlichsten erforschte deutsche Liederbuch.
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Abb. i: Die Mundorgel. Ein Liederbuch für Fahrt und
Lager. Herausgeber: Evangelisches jugendwerk,
Kreisverband Köln (CVJM). Zusammenstellung:
Hans-Günther Tötemeyer, Peter Wieners u.a.
Umschlagentwurf: Dieter Corbach. 3. Auflage '954.

Abb. 2: Die Mundorgel. Ein Liederbuch für Fahrt und
Lager. Herausgeber: Evangelisches jugendwerk,
Kreisverband Köln (CV]M), O.]. [1956].
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Abb. 3: Die Mundorgel. Ein Liederbuch für Fahrt und
Laget Herausgeber: Christlicher Verein junger
Männer, Kreisverband Köln e.V., O.]. ['g6o].

die 11114ndov,qe[

Abb. 4: die mundorgel. lieder fur fahrt und lager. Heraus-
geber und Verlag: Christlicher Verein junger Män-
ner, Kreisverband Köln e.V. o. 1. ['964].

Abb. S die Mundorgel. leder für fahrt und lager. Alle Abb. 6: die mundorgel © Mundorgel Verlag GmbH,
Rechte bei: Mundorgel-Verlag GmbH Köln, o. j. Köln in Zusammenarbeit mit Fidula Verlag, Boppard.
[ig66]. Erweiterte und überarbeitete Neuauflage ig68, her-

ausgegeben von Dieter Corbach im Auftrage des
CV]M Kreisverband Köln e. V. Titelvignette: johannes
Holzmeister. Zeichnungen jürgen Flimm.
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Abb. 7: die mundorgel. Neubearbeitung 1982, 2. verbes-
serte Auflage 1984. © 1982 mundorgel verlag gmbh
Köln/Waldbröl in Zusammenarbeit mit dem Fidula-
Verlag, Boppard. Herausgegeben von Dieter Corbach,
Ulrich lseke, Hans-Günther Toetemeyer und Peter
Wieners im Auftrag des CV]M Kreisverbandes Köln
e.V. Titelvignette: Johannes Holzmeister. Zeichnun-
gen: Jürgen Flimm.

Zur Entstehung der mundorgel
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Abb. 8: die mundorgel 2001. Neubearbeitung 2001.
© 2001 mundorgel verlag gmbh Köln/Waldbröl
in Zusammenarbeit mit dem Fidula-Verlag, Bop-
pard. Herausgegeben von Dieter Corbach t, Irene
Corbach, Ulrich lseke, Hans-Günther Toetemeyer
und Peter Wieners im Auftrag des CVJM Kreisver-
band Köln e.V. Titelvignette: Johannes Holzmeis-
ter. Zeichnungen: Jürgen Flimm.

die mundorgel "erfanden" (Dierkes zooy i)' i953 vier Freunde, die damals als
Schüler und Studenten in der evangelischen Jugendorganisation »Christlicher
Verein junger Männer" (CVJM) besonders aktiv waren: Dieter Corbach, Ulrich
Iseke, Hans-Günther Toetemeyer und Peter Wieners. Das Manuskript hatte von
diesem Team am 20. Juli i953 in einer abschließenden Redaktionssitzung den
letzten Schliff erhalten; dann aber wurde eine Veröffentlichung dieses »Sammel-

' Informationen zur Entstehung der Mundorgel gewann der Verfasser u. a. zoo 3 in
einer Gesprächsrunde mit drei der »mundorgelVäter« im Institut für Musikalische
Volkskunde der Kölner Universität [seit 2oio: Institut für Europäische
Musikethnologie] sowie aus Mitteilungen und Texten, die Irene Corbach, die
Witwe Dieter Corbachs, des I994 verstorbenen wichtigsten mundorgel-Autors
und späteren -Verlegers, dem Verfasser zugänglich machte.
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suriums« vom damaligen Kölner Kreisverbands-Vorsitzenden des CVJM' zu-
nächst abgelehnt - möglicherweise auch wegen einiger wenig seriöser bzw. über-
mütiger Lieder -, erhielt jedoch auf Dieter Corbachs Drohung hin, es auf eigene
Rechnung zu veröffentlichen, widerstrebend die Druckgenehmigung des Ver-
eins. Daraufhin ging es sofort in Druck und erschien - nur anderthalb Wochen
später - am i. August I953 in einer Erstauflage von 5oo Exemplaren als reine
Liedtext-Edition, für die im Impressum nur drei jener »Erfinder«' verantwortlich
zeichneten. Der Drucker von Firma Heise, Waldbröl - bis heute das Druckhaus
des Liederbuchs - transportierte, wie berichtet wurde (Dierkes zoo3: z) eine gro-
ße Zahl von Exemplaren sogleich per Fahrrad ins CVJM-Zeltlager Altburg im
Nistertal der Kroppacher Schweiz, wo es beim Singen der Jugendlichen ab sofort
intensiv genutzt wurde. Nach Ende des Lagers boten einige CVJM-Mitarbeiter
die mundorgel darüber hinaus in einer geschickten Werbemaßnahme für So
Pfennig das Stück (laut eingedruckter Preisangabe kostete es bald >>O,6O DM")
gleich noch in von ihnen betreuten Jugendsonderzügen an, die von Köln aus nach
Süddeutschland fuhren. Die Folge war, dass die Erstauflage schon im gleichen
Monat August vergriffen war. Damit hatte - wie sich schon bald erwies - eben
jener erstaunliche und einzigartige Siegeszug begonnen, der die mundorgel weit
über den CVJM hinaus verbreitete, sie zum auflagenhöchsten Liederbuch über-
haupt machte - und der offensichtlich immer noch nicht zu Ende ist.

Von jenen vier mundorgel-Griindern waren bei einer zoo3 in Kooperati-
on des Mundorgel Verlags und des Instituts für Musikalische Volkskunde an
der Universität zu Köln in der Aula der Erziehungswissenschaftlichen Fakul-
tät veranstalteten Jubiläumsveranstaltung zum 5o-jährigen "Geburtstag" der
mundorgel, woran u. a. auch der mit diesem Beitrag' zu ehrende Thomas Ott
teilnahm, noch drei der Mitglieder zugegen. Es fehlte Dieter Corbach, der
wichtigste und aktivste mundorgel-Partner und ihr späterer Bearbeiter und
Verleger im eigenen Mundorgel-Verlag GmbH Köln: Er war bereits i994 ver-
storben. Bei der Tagung wurde er jedoch würdig vertreten durch seine Gattin
Irene Corbach: Bereits mehrere Jahrzehnte der Geschichte dieses Liederbu-

' Da er Horst Mundt hieß, erhielt das Liederbuch dann auch prompt den Spitznamen
»Mund(t)orge1« (Siehe Dierkes zoo3: z).

' Evangelisches Jugendwerk Kreisverband Köln (Hg.), Die Mundorgel. Ein Liederbuch
für Fahrt und Lager. Zusammenstellung Hans-Günther Tötemeyer, Peter Wieners
u. a. Umschlagentwurf Dieter Corbach. Satz und Druck: Druckerei Heise,
Waldbröl. Preis o,50 DM" (o.j-, 48 Seiten, i3 z Lieder, ohne Verfasserangaben).
Siehe Abb. i.

' Basis des vorliegenden Beitrags ist zum Teil der Festvortrag gleichen Titels des
Verfassers zu dieser Veranstaltung.
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ches hatte sie durch aktive Mitarbeit begleitet und zuletzt noch das posthume
Erscheinen der von ihrem Mann bereits weitestgehend abgeschlossenen, sei-
ne jahrzehntelangen Bemühungen um stetige Aktualisierung der mundorgel
krönenden letzten Neuausgabe 2ooi' ermöglicht und maßgeblich betreut.' Sie
verstarb im Februar 2Oo5 - zwei Jahre nach jenem Goldjubiläum.

Zum »Erfolgsgeheimnis« der mundorgel

Sucht man ein »Erfolgsgeheimnis« der mundorgel zu ergründen, so kann man
vielleicht bereits bei ihrer von Dieter Corbach gewählten plastischen Titelgebung
(erinnert sei an die »Mund(t)orgel"-Benennung) beginnen. Zu ihr gehört aber
auch ihr bis i968 variiert beibehaltener (siehe Abb. i-5), seit I964 ebenfalls
in Minuskeln (siehe Abb. 4 u. S) gesetzter Untertitel lieder für fahrt und lager;
ebenso ihre eingängige und bis heute im Kern beibehaltene, jedoch mehrfach
durchaus selbstironisch variierte Titelgrafik mit ihrem (instrumentenkundlich
ja eigentlich nicht dem Titel entsprechenden) Mundharmonika-Spieler: zunächst
vor, dann ohne Orgelpfeifen und zuerst mit gescheiteltem Haar, dann mit

' die mundorgel 2 o o [. mundorgel verlag gmbh Köln/Waldbröl in Zusammenarbeit
mit dem Fidula-Verlag Boppard. Herausgegeben von Dieter Corbach t, Irene
Corbach, Ulrich Iseke, Hans-Günther Toetemeyer, Peter Wieners im Auftrag des
CVJM Kreisverband KÖln e.V. Musikalische Bearbeitung und Gitarrensatz Volker
Hempfling und Rudolf Rienau. Titelvignette Johannes Holzmeister. Zeichnungen
Jürgen Flimm«, zSo Seiten, 278 Lieder. Köln/Waldbröl zooi {siehe Abb. 8).

' Irene Corbach kommt auch das Verdienst zu, alle für dieses Jubiläumsfest noch
erreichbaren mundorgel-Freunde und mehrere Liedautoren informiert und
eingeladen, Schulkinder und ihre Lehrer für ein Mitsingen im Ansingechor
eingeworben und kompetente Helfer gewonnen zu haben, die Materialien für zwei
informative Ausstellungen zur mundorgel im Aula-Foyer des Fakultätsgebäudes
in der Gronewaldstraße in Köln-Lindenthal vorbereiteten und exponierten.
Einen musikalischen Rahmen bot das mundorgel-verbundene Familienensemble
Hans Werres aus der Region Montabaur. Der Direktor des diese Jubiläumsfeiern
mit ausrichtenden Instituts für Musikalische Volkskunde, Prof. Dr. Reinhard
Schneider, wie auch Irene Corbach begrüßten die Gäste, der Verfasser hielt den
Festvortrag. Michael Reif, Leiter der Kölner Kurrende, gestaltete zusammen
mit von ihm vorbereiteten jungen Mitgliedern eines Ansingechores am frühen
Nachmittag ein Offenes Singen mit Mundorgelliedern in der Aula (auch Reif
hatte indirekte Beziehungen zur mundorgel: Bei Prof. Volker Hempfling, der
bei der Tagung ebenfalls zugegen war und zusammen mit Rudolf Rienau seit
der vorletzten mundorgel-Auflage 'ggz für deren musikalische Bearbeitung und
speziell für die Harmonisierung der Lieder durch Akkordsymbole zuständig
war, hat Reif das Fach Chorleitung studiert und I994 auch dessen Nachfolge als
Gürzenich-Chorleiter angetreten.) - Das prominente Rossi-Folklore-Ensemble
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»Mecki«-Schnitt (Abt'. 3-5), beides noch von Dieter Corbach entworfen und ab
i968 von Johannes Holzmeister abstrahierend variiert (Abb. 6-8).

Ein weiterer Erfolgsfaktor dürfte ihr angesichts der relativ großen Zahl von i32
Liedern erstaunlich günstiger Preis von anfangs o,50 und später viele Jahre lang
o,6o DM sowie die erwähnte geschickte Einführungs-Verkaufsstrategie gewesen
sein. Es kam hinzu, dass die mundorgel mit ihrem kleinen, in den reinen Text-
ausgaben bis heute beibehaltenen ii mal 9 Zentimeter-»Hemdtaschenformat«
ein besonders handliches, vom Herausgeberteam bewusst auf die Brusttaschen-
grOße der beim CVJM - wie bei anderen Jugendorganisationen - getragenen
Fahrtenhemden abgestimmtes Heft war. Auch ihre zeitstilistisch beeinflusste
und sich dementsprechend im Lauf der Jahre wandelnde Wahl von Papier, Far-
be und Drucktype; die seit i964 das Liederbuch durchziehenden, von keinem
Geringeren als CVJM-Mitglied Jürgen Flimm geschaffenen pointierten Feder-
zeichnungen (siehe S. zgz: Abb. 9 u. io); selbst die nur geringfügig wechseln-
de Rubrikengliederung mit ihrer liedgebundenen Benennung und die zunächst
alphabetische Liedanordnung innerhalb jeder Rubrik: all dies sind Spezifika,
die zweifellos Bedeutung für den als »historisch« gewerteten Erfolg der mund-
orgel hatten. Schließlich war sicherlich von besonderem Einfluss, dass man
das Erstrepertoire in mehrjährigen Abständen einer Revision unterzog, Lieder
austauschte, ihre Zahl - zumal seit der Kooperation mit dem Fidula-Verlag ab
:rg68 - stark ausweitete, das Liedgut stets geschickt aktualisierte und - I982
noch sporadisch, zooi schon häufiger - Lieder zeit- und sozialgeschichtlich
kommentierte, Wortbedeutungen erklärte und Bewegungslieder mit Spielan-
weisungen versah: ein nachahmenswertes Modell für Liededitoren!

Solche Formalia allerdings können nicht wirklich ausschlaggebend gewesen
sein für den so konstanten Erfolg dieses Liederbuches. Vielmehr kann die-
ser letztlich nur in ihrem offensichtlich besonders attraktiven Repertoire seine
Ursache haben.

Zum Liedrepertoire der mundorgel

Die Erstauflage der mundorgel war mit ihrem vom mittelalterlichen bis zum
damals neuen Lied, vom religiösen bis zum profanen Lied, vom Wander- und

unter Leitung von Henner Diederich - längjähriger Musikdozent am Institut für
Musikpädagogik der Kölner Universität, der auch die Instrumentalsätze zu den
Liedern geschrieben hatte - begleirete dieses Offene Singen, dessen Moderation
der Kölner Universitätskollege und CVJM- wie mundorgel-lnsider Prof. Dr. Volker
Neuhaus übernahm. Darüber hinaus gab es eine Filmdarbietung sowie Medien-
und Promotion-Aktivitäten mit zahlreichen Presse-, Funk- und Fernseh-lnterviews.
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Fahrtenlied bis zum Scherzlied reichenden Repertoire in fünf nach aussage-
starken Liedtiteln des Buches treffsicher benannte Rubriken gegliedert: »jeden
Morgen geht die Sonne auf"; "Abend wird es wieder«; »Wir sind jung, die Welt
ist offen"; "Der Globus quietscht und eiert<'; "Herr, wir stehen Hand in Hand«.

In welcher Folge das Repertoire bei den Neuauflagen nach und nach verän-
dert und dabei jeweils aktualisiert und erweitert wurde, lässt sich aus einer
zoo3 erstellten Statistik (Corbach ZOO3) präzise ablesesen, die Irene Corbach
anlässlich des 5o-jährigen Jubiläums der mundorgel verfasste und mit der
sie auch ein Stück mundorgel-Geschichte schrieb: Schon i956 variierte man
das Repertoire, wobei man die Liederzahl von i32 auf i48 erweiterte, indem
man zo Lieder gegen 36 neu aufgenommene austauschte. Vier Jahre später
wuchs deren Zahl bereits auf i8i, wenig danach auf i86, und die ursprüng-
lich fünf Inhalts-Rubriken erweiterte man nun durch die beiden Liedgruppen
»Wiegende Wellen auf wogender See« und »Wir ziehen über die Straßen« auf
sieben. Letztere Rubrik wurde I968 im Zuge einer eingreifenden Revision mit
47 Streichungen und i36 Neuaufnahmen fallen gelassen und stattdessen die
auffallende neue Liedsparte »Kürn ba yah, my Lord<< eingeführt. Die nächste
große Revision erfolgte rg8z, wobei io9 Streichungen iz3 neue Lieder gegen-
überstanden und die Gesamtzahl damit auf z7o anwuchs. Es blieb jedoch
bei sieben Inhalts-Rubriken, von denen allerdings zwei umbenannt worden
waren. Eine der beiden Umbenennungen allerdings erscheint als symptoma-
tisch: Man ersetzte die Bezeichnung der Rubrik geistlicher Lieder, die i953
zunächst »Herr, wir stehen Hand in Hand<< und seit i964 - einem anderen
Liedtitel folgend - "Jesus Christus, König und Flerr« gelautet hatte, i982
durch die ebenfalls einem Liedinzipit entnommene Benennung "Gott liebt die-
se Wclt<< - unter gleichzeitiger Streichung aber fast sämtlicher anderer in dieser
Rubrik zuvor enthaltenen geistlichen Lieder der 3oer-jahre: jenes politisch so
schicksalsschweren ersten Jahrzehnts der NS-Epoche. Die zweite Umbenen-
nung betraf die Rubrik »Kum ba yah, my Lord<<, die man durch »Wer jetzig
Zeiten leben will" ersetzte - nach dem wichtigen Lied benannt, das seit der
Startauflage ununterbrochen auch mundorgel-Lied war.

Für die jüngste Neuauflage von zooi entfernte man 43 Lieder und fügte 56
neu ein. Zugleich tauschte man bei der einzigen Rubriken-Änderung die zuvor
gerade neu eingeführte Rubrik jWer jetzig Zeiten leben will« gegen die Rubrik
»Die Gedanken sind hci<< aus, wobei dieses in die mundorgel erst jetzt erstmals
aufgenommene, in einer Anmerkung historisch gut kommentierte bedeutsame
Preislied der Gedankenfreiheit nun dieser Rubrik nicht nur den Namen gibt,
sondern sie - wie bei den Rubriken-Benennungen üblich - auch eröffnet.

z7i



Wilhelm Schepping

Nimmt man die Gesamtheit des mundorgel-Repertoires einmal statistisch
vergleichend in den Blick, wie dies aufgrund jener Mundorgel-Statistik von
Irene Corbach möglich wurde, deren Informationen im übrigen noch dadurch
wesentlich ergänzt und hinterlegt wurden, dass der Mundorgel Verlag zoog
dem damaligen Institut für Musikalische Volkskunde' durch Vermittlung sei-
nes Direktors Prof. Dr. Reinhard Schneider ca. z5o Liederbücher - darunter
Belegexemplare fast aller mundorgel-Auflagen - sowie ein Liedblatt-Archiv
mit ca. izooo Liedern überließ, so ergibt sich, dass von den Liedern der
Erstauflage immerhin noch gut die Hälfte - nämlich 68 Lieder - in die nun
allerdings um ein Drittel vergrößerte, jetzt 278 Lieder enthaltende jüngste Auf-
lage von zooi übernommen wurden. Schon aus diesen Belegen sowohl für die
Konstanz des Repertoires als auch für dessen Varianz wird absehbar, dass jede
mundorgel-Auflage Produkt wie Zeugnis des jeweiligen Revisionszeitraums
ist.

In der Anfangsetappe waren die weitaus meisten Lieder Zeugnisse der florie-
renden, historisch, gattungsmäßig, thematisch, stilistisch, funktional, formal
und epochal sehr vielfältigen aktuellen - gruppenspezifischen - CVJM-Lied-
Kultur jener mundorgel-Gründer-Epoche in der Kölner Region: ein Fak-
tum, das aus dem Tradierungsprozess resultiert, den das mundorgel-Reper-
toire durchlaufen hatte, ehe es ins Liederbuch übernommen wurde. Wie das
Anfangs-Repertoire schon durch seinen Zuschnitt erkennen lässt, resultierte
dieses Liedspektrum der frühesten mundorgel-Auflagen vor allem daraus,
dass die vier singfreudigen Liederbuchautoren im Grunde fast ausschließlich
ihr eigenes, in den Gruppen bereits breit praktiziertes und dabei als beliebt
bzw. als inhaltlich oder funktional besonders geeignet und erwünscht erlebtes
Liedrepertoire ins Liederbuch aufnahmen, das ihnen ganz offensichtlich über-
wiegend durch im CVJM vereinigte ältere, noch zur Vorkriegs- und Kriegs-
generation gehörende Mitglieder evangelischer Jugendgruppen überwiegend
personal und oral vermittelt worden waren. Den Anstoß dazu, diese Lieder
in einem Liederheft zu vereinigen, hatte letztlich eine immer wiederkehrende
Negativerfahrung aus der Singpraxis dieser der Zielgruppe vertrauten Lieder
gegeben: »Beim gemeinsamen Singen war nach der ersten Strophe oft Schluss.«
(Dierkes zooy z) Eben dieses immer wieder bedauerte Defizit sollte nun das
neue Liederbuch zu tilgen verhelfen.

Zu einem anfangs weit geringeren, später allmählich wachsenden Anteil
waren mundorgel-Lieder aber auch schon damals Zeugnisse einer über das
Bekannte und Vertraute hinausgehenden, für die Zielgruppe zunächst nur

' Seit zoio Institut für Europäische Musikethnologie.
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angestrebten Singkultur, die durch die Ausweitung des bisherigen Singreper-
toires unter Aufnahme auch von teils noch wenig oder gar nicht bekannten
Liedern erst noch entstehen sollte. Diese Tendenz wurde fortgesetzt, indem das
Repertoire auch später durch Streichungen bestimmter Lieder wie durch Neu-
aufnahmen immer wieder aktualisiert wurde, was dazu beitragen sollte, auch
im Singen eine eigene, im Sinne des CVJM ggf. neu ausgerichtete und von Zeit
zu Zeit immer wieder umgeprägte soziale, politische, kulturelle, ästhetische
und religiöse Botschaft zu vermitteln.

Für die mundorgel-Herausgeber waren bei diesen beiden soeben umrisse-
nen Fallgruppen von Liedern deren Entstehungszeit und Autorschaft zunächst
völlig irrelevant für die Liedauswahl. Dementsprechend enthielt ihr Erstling
noch keinerlei Angaben zur Text- und Melodieautorschaft und keine Datie-
rungen, was die damaligen Editoren zwar nachträglich als jugendliche Nai-
vität bekannten, dennoch überraschend spät korrigierten. Denn erst ab i964,
nach gut zehn Jahren also, sind den Liedern in den mundorgel-Textauflagen
jeweils - undatierte - Quellen- bzw. Autorenangaben beigefügt. Bei den nun
erstmals benannten Verfassern handelte es sich in diesen Textausgaben natür-
lich ausschließlich um die Textautoren: Die Schöpfer der den Liedern nicht
beigegebenen Melodien blieben unerwähnt. Bei diversen Liedern hatte man
zusätzlich zur Autoren-Angabe aber doch ein Liederbuch als Quelle bezeich-
net, und im Liederbuch-Anhang empfahlen die Herausgeber darüber hinaus
etliche damals käufliche, hier mit Verlags- und Preisangabe aufgelistete Lieder-
bücher: beides wohl auch Gegenleistungen für nun erst eingeholte Abdruck-
genehmigungen.

Es überrascht kaum, dass in den Verfasserangaben zumal bei den profanen
Liedern neben vielen vertrauten alten oder älteren auch zahlreiche bekann-
te Namen von frühen, meist bündischen Jugendlied-Textautoren begegnen,
darunter zum Beispiel Werner Gneist, Walter Hensel, Alfred Tschiesche, Alo
Hamm, Hans Riedel, Richard Griißung, Hannes Kraft, Werner Helwig, Jür-
gen Rici, Walter Gättke, Jens Rohwer, Fritz Sotke, Manfred Hausmann. In
einigen Fällen kannte man sogar nur deren Rufnamen oder Pseudonym, die
teils gar nicht, teils später erst identifiziert und den Verfassern zugeordnet
werden konnten. Auch dies war ein Zeichen dafür, dass es sich bei diesem
Repertoire großenteils um fast in der gesamten Jugendbewegung gesungene,
aber weitgehend oral tradierte Lieder handelte, die teils bereits seit dem von
Hans Breuer ab i908 herausgegebenen »Wandervogel«-Liederbuch Der Zupf
geigenhansl und dem von Walter Gollhardt edierten, im Plauener Wolff-Verlag
letztmalig noch i935 vor der brutalen Liquidation dieses beliebten Jugendver-
lags durch das NS-Regime erschienenen 445-seitigen Liederbuch St. Georg
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